
Methoden der pädagogischen 
Einrichtungen 

Die Kinder können frei 
Entscheiden womit sie ihre 
Erfahrungen sammeln möchten. 
Es gibt diverse Mal Ecken, 
Bilderbücher wie auch 
Bastelecken. 

Maria Montessori entwickelte 
besondere Spielmaterialien, die 
diverse Sinne der Kinder 
ansprechen sollen. 

Jedes Spielmaterial gibt es nur 
einmal. 

Alle Spielmaterialien sind offen 
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zugänglich und befinden sich auf 
vorbereiteten Umgebungen. 

Die Kindern werden nicht nach 
den Massstäben der Erwachsenen 
beurteilt, sondern nach ihren 
eigenen. 

Die Kinder bekommen genügend 
Zeit um ihren Lernbedürfnisse zu 
folgen. 
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Schlüsselbegriffe  

Einer der Schlüsselbegriffe der 
montessorischen Pädagogik ist 
die Selbsterziehung. Die Kinder 
sollen durch die Unterstützung der 
Eltern und Erzieher lernen, 
selbstständig zielorientiert zu 
lernen. 
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Wichtige Angaben zu Maria 
Montessori  

Maria Montessori wurde am 
31.8.1870 in Italien geboren. Sie 
war Ärztin, Pädagogin und 
Philosophin. 

1907 gründet sie den ersten 
Montessori Kindergarten in Rom. 
Der erste deutsche Montessori 
Kindergarten wurde 1919 in Berlin 
eröffnet. Seit 100 Jahren ist ihr 
Konzept sehr erfolgreich. 
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Bild des Kindes  

Grundsätze der Montessori 
Pädagogik Orientieren sich 
unmittelbar an den Kindern. Sie 
werden als vollwertige Menschen 
angesehen und als individuelle 
Persönlichkeiten. Sie sollen ihren 
eigenen Willen entwickeln, in dem 
man ihnen Raum für freie 
Entscheidungen gibt und das 
selbständige Denken und Handeln 
gefördert. 

-3-

Rolle und Aufgabe der FaBe 

Kinder werden Gelegenheit 
angeboten, ihnen eigenen Raum 
für freie Entscheidungen 
Lernbedürfnisse zu folgen.  

Den Kindern wird dabei geholfen 
Schwierigkeiten zu überwinden. 
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Ziele der Pädagogik  

- Erwachsene und Kinder haben 
einen Verständnisvollen Umgang 
miteinander.  

- Die Erwachsenen sehen sich als 
Begleiter der Kinder, verstehen 
und achten sie in ihrer 
Persönlichkeit und Individualität.  

- Die Bedürfnisse der KInder 
werden miteinbezogen und die 
Erziehung zur selbständigkeit hat 
grosse Priorität. 
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